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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 27. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Finanzminiſter, daß 
die Regierung geneigt ſei, iu Unterhandlungen 
über die Nationalbank einzutreten. Die Vor⸗ 
bedingung jeder Regelung der Valuta ſei eine 
ſehr beträchtliche Verminderung des Defizits. 
Die Regierung würde über dieſen Gegenſtand 
eine Ermittelung veranlaſſen. 

Der Miniſterpräſident brachte eine Vorlage 
betreffend die Aufhebung des Staatsrathes ein. 
Der Juſtizminiſter legte einen Geſetzentwurf vor 
über die Disziplinarbehandlung und Beeidigung 
der richterlichen Beamten. 

Paris, 27. Febr. Der „Conſtitutionnel“ 
tadelt die Bukareſter und Belgrader Journale 
wegen ihrer Ausfälle gegen die Großmächte und 
namentlich Frankreich, und hebt hervor, daß die 
Donaufürſtenthümer den Beſitz ihrer Autonomie 
den Großmächten verdanken; letztere könnten 
jedoch nicht dulden, daß die Verträge nach dem 
Belieben revolutionärer Parteien beſeitigt würden; 
ſie hätten deshalb die Regierungen von Rumänien 
und Serbien auf die Gefahren hingewieſen, welche 
aus dieſem Treiben hervorgeben könnten. 

„France“ dementirt entſchieden alle Gerüchte 
über eine angebliche Störung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Frankreich. 

Florenz, 27. Febr. Die Behauptung der 
„Italie“ und der Pariſer „France“, Cialdini fei 
zum Kommandanten eines Armeecorps ernannt, 
welches behufs Niederhaltung einer etwaigen 
bourboniſtiſchen Bewegung mobiliſirt worden ſei, 
wird von der „Correſpondence Italienne“ für 
vollſtändig unbegründet erklärt. Keine Mobil⸗ 
machungsordre ſei erlaſſen, und ſtehe auch nicht 
einmal die Anordnung der Kriegsbereitſchaft für 
irgend einen Truppentheil in Ausſicht. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 26. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde das zum $ 1 des 
Spielbanken⸗Geſetzes geſtellte Amendement des Abg. 
Uhlendorff (Schließung zu Ende 1868) mit 153 gegen 
151 Stimmen abgelehnt; dagegen ein Amendement 
des Abg. v. Hennig angenommen, welches die Sonn⸗ 


und Feſttage von der Erlaubniß des Spiels aus⸗ 


nimmt. Mit dieſem Zuſatze wurde darauf 8 1 und 
ſchließlich das ganze Geſetz genehmigt. Ohne Dis⸗ 
kuſſion wurde der Bericht der Budgetkommiſſion über 
die Ausführung des Kreditgeſetzes vom 28. September 
1866 genehmigt. — Es folgten Wahlprüſungen. Die 
beanſtandeten Abgeordneten-Wahlen im Landkreiſe 
Poſen⸗Obornik (von Tempelhoff, Witt) wurden nebſt 
den Wahlen einer Anzahl von Wablmäunern für 
ungültig erklärt. Nächſte Sitzung morgen (Donners⸗ 
tag), Vormittags 10 Uhr; Tagesordnung: die Wahl⸗ 
ordnung für die neuen Provinzen. -- Der Antrag 
der Kommiſſion für dle Wahlordnung (Ref. Abg. v. 
Bennigſen) geht dahin: die Ausdehnung des Provi⸗ 
ſoriums für die neuen Provinzen bis zum 1. April 
1869 zu geſtatten und die Regierung aufzuzufordern, 
in der nächſten Seſſion eine Vorlage für das Defi⸗ 
nitivum zu machen. 2 


Sonnabend, den 29. Februar. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. > 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Ihr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 1 868 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Das Herrenhaus beſchloß die Verhandlung über 
die Salzverträge bis zur nächſten Sitzung zu ver⸗ 
tagen. Daß Geſetz über die Abänderung der Stem⸗ 
pelſteuer in den Reg.⸗bez. Kaſſel und Wiesbaden 
wurde in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung: Freitag, 28., Vorm. 11 
Uhr; Tagesordnung: Salzverträge, Spielbankgeſetz, 
Kreditgeſetz, Wahlgeſetz. 


Politiſche Ueberſicht 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, den 26. Februar. Die neueſte „Prov.⸗ 
Korr.“ bringt einen halboffiziellen Artikel über „das 
Treiben des Königs Georg“, welcher als eine Ergän⸗ 
zung der heute von dem Finanzminiſter im Abgeord⸗ 
netenhauſe abgegebenen Erklärung zu betrachten iſt. 

Jedoch läßt ſich aus den ſcharfen Worten des halb- 
offiziellen Organs, ſowie aus der von dem Herrn 
Finanzminiſter abgegebenen Erklärung noch keine 
ſichere Bürgſchaft entnehmen, daß dem König Georg 
gegenüber die ſeinem Auftreten entſprechende Haltung 
wirklich eingenommen werden wird. Es iſt vorerſt 
„die Einwirkung verwandter und befreundeter Höfe“ 
in Anſpruch genommen worden, als ſtände nicht von 
vorn herein feſt. daß dieſe Einwirkung auf den König 
nicht Georg das Geringſte fruchten wird. 

Graf Bismarck ſoll dem öſterreichiſcheu Geſandten 
ſeine volle Befriedigung über die von der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung in der hannoverſchen Angelegenheit 
abgegebene Erklärung ausgedrückt haben. 

Die Commiſſion, welche zur Unterſuchung des 
Auswandererweſens uach Hamburg und Bremen 
gehen ſoll, beſteht aus dem Corvettencapitän Henk, 
dem Miniſterial⸗Director Körner aus Dresden und 
dem Kaufmann Beſelin aus Roſtock. 

Wie ſchon gemeldet, iſt der preußiſche Provin⸗ 
ziallandtag zum 1. März einberufen. Wie die „Pr.⸗ 
Korr.“ hinzufügt, werden die Provinzial = Landtage 
aller übrigen älteren Provinzen (vorläufig mit Aus⸗ 
nahme von Poſen) vorausſichtlich gegen Mitte des 
Monats März zur Erledigung dringender Vorlagen 
gleichfalls einberufen werden. 

Im Saale des Abgeordnetenhauſes ſollen dies⸗ 
mal gleich nach dem Schluſſe der Seſſion wieder 
einige bauliche Veränderungen vorgenommen werden. 
Es gehört dazu eine Erweiterung des Miniſtertiſches 
und der Journaliſten-Tribüne, welche in die jetzige 
Herrenhaus⸗Loge verlegt werden ſoll. 

— Ein Vertrag zwiſchen dem Nordd. Bunde und 
den Verein. Staaten Nordamerikas iſt am 22. abge⸗ 
ſchloſſen worden, welcher langjährigen Streitigkeiten 
ein Ende macht. Der Vertrag enthält folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Jeder Angehörige des Nordd. Bundes, 
welcher nach Amerika geht, und welcher durch 5jähri= 
gen ununterbrochenen Aufenthalt daſelbſt nach den 
dortigen Geſetzen amerikaniſcher Bürger geworden 
iſt, ſoll auch als amerikaniſcher Bürger behandelt 
werden, wenn er nach dieſen 5 Jahren den Boden 
des Bundes betritt und ebenſo buchſtäblich rückwärts. 
Wegen eines Verbrechens, das der Auswandernde vor 
dem Abgange nach Amerika begangen, oder wegen 
Deſertion, kann der Nordd. Bund den Betreffenden 


rilung. 


auch nach Ablauf der 5 Jahre wieder belangen, wenn 
er den Boden des Bundes betritt, und ihn zur Strafe 
heranziehen. Während der 5 Jahr eaber kann feine Aus⸗ 
lieferung von Amerika nicht verlangt werden. Wenn 
ein Angehöriger des Nordd. Bundes, der amerikani⸗ 
ſcher Bürger geworden, nach Deutſchland zurückgekehrt, 
in der Abſicht, Amerika für immer wieder zu ver⸗ 
laſſen, fo kann er in das alte Angebörigfeitöverhält 
uiß zurücktreten, nachdem er wieder 2 Jahre unaus⸗ 
geſetzt innerhalb der Grenzen des Nordd. Bundes | 
gebietes gelebt hat. 4 
Oeſterreich. 


Wien, 24. Febr. Die Differenzen, welche aus 
Anlaß der welfiſchen Demonſtrationen entſtanden, ſind 
als beigelegt zu betrachten. Graf Wimpffen hat 
hieher berichtet, daß die preußiſche Regierung ihre 
Beſchwerden wegen der Paßfrage fallen gelaſſen habe. 
Wegen des Trinkſpruches des Königs Georg waren 
gar keine Reklamationen erhoben worden und es er⸗ 
weiſt ſich die hier verbreitete Nachricht, daß ein bes 
ſtimmter Antrag, den König Georg auszuweiſen, an 
das Wiener Kabinet geſtellt worden ſei, als eine 
Erfindung. Uebrigens iſt von einer dritten Seite 
zur Erwägung geſtellt worden, ob nicht durch den 
fortdauerden Aufenthalt des Königs Georg in Oeſter⸗ 
reich die Beziehungen zu Preußen leiden müſſen. Der 
vielbeſprochene Toaſt des Königs Georg ſoll lediglich 
auf Rechnung des letzteren zu ſchreiben ſein. Ur 
ſprünglich war beſtimmt, daß der König gar nicht 
reden ſollte, aber hingeriſſen von ſeiner Stimmung 
vergaß er die guten Vorſätze und brachte zur höchſten 
Ueberraſchung ſeiner Umgebung den Toaſt aus. 
Letztere dankte dem Himmel, daß ſich der König nicht 
zu direkter Aufforderung zum Widerſtande gegen die 
beſtehende Regierung in Hannover hinreißen ließ. 
Graf Platen machte perſönlich dem Herrn v. Beuſt 
alle dieſe Aufklärungen. Davon, daß der hannover⸗ 
ſche Hof Oeſterreich verlaſſen werde, iſt nichts bekannt. 
Von dem Aufenthalte in England will der König 
Georg durchaus nichts wiſſen, möglich daß er nach 
Prag überſiedelt. b 

Frankreich. 


Paris, 24. Febr. Das Ehrengericht in der Ker⸗ 
veguen'ſchen Angelegenheit hat geſtern ſein Verdiet 
abgegeben. Das Gericht nimmt an, Marquis v. 
Kerveguen habe in gutem Glauben gehandelt, es er⸗ 
kläre jedoch, er habe ein ſchweres Unrecht dadurch ber 
gangen, daß er in fremden Blättern ausgeſprochene 
Beſchuldigungen, welche durch nichts erwieſen ſeien, 
auf der Tribüne des Corps legislatif gegen ſeine 
Collegen zum Vortrage gebracht, ohne dieſelben zu⸗ 
vor davon in Kenntniß geſetzt zu haben. — Das große 
Artillerie-Depot im Lager von Sartory wächſt von 
Tag zu Tag. Es enthält bereits nahezu 300 Ger 
ſchütze. — Der Kampf um die Preßfreiheit, der im ges 
ſetzgebenden Körper Frankreichs geführt wird, geſtal- 
tet ſich zur furchtbarſten Anklage der Regierung, der 
ſie ſeit der mexikaniſchen Expedition in's Geſicht ſehen 
muß. Auffallend iſt hierbei die Talentloſigkeit der 
Regierungspartei. Die kleine Oppoſition fegt das 
ganze Terrain; und die geiſtigen Liliputaner der 
Majorität können nichts mehr erwidern, nichts Ge 
ſundes, als daß ſie zur Abſtimmung ſchreien, zur par⸗ 


ßerungen. Jules Favre ift ihnen immer der gefähr⸗ 
llichſte Feind. Nur läßt er ſeiner dämoniſchen Natur 
. nicht die vollen Zügel ſchießen; wir glauben nicht, 
3% 


daß es ihm an fittlihem Muth fehlt; er fürchtet 
vielleicht eher die eigene Aufreibung, denn nach einer 
feiner letzten Reden mußten fie ihn ohnmächtig bin- 
austragen. Was kann man Demüthigenderes für 
Frankreichs jetzige Zuſtände ſagen, als die Worte Ju⸗ 
les Favre's bei Gelegenheit des Verbots der fremden 
Zeitungen: „Thatſächlich ſind alle fremden Zeitungen 
verboten, denn keine von ihnen hat die vorgängige 
Ermächtigung nachgeſucht, welche das Decret von 1852 
vorſchreibt. Diejenigen, welche ſolche Blätter in Um⸗ 
lauf brachten, festen ſich ſtets den Strafen des De⸗ 
ckrets aus. Wenn ſie nicht beſtraft wurden, jo geſchah 
es, weil die Sitten ſtärker find, als die ſtrengſten 
Geſetze. Man verurtheilt nicht, aber man iſt befugt, 
Dazu, und darin liegt das Schmähliche unſerer Lage. 
Wir ſind in manu, und weil man uns Gnade wider⸗ 
fabren läßt, ſagt man, wir beſäßen die Freiheit.“ 
Nach dieſer Darſtellung eines Depotismus, der das 
Be Damoklesſchwert ſtets über den Häuptern der Bürger 
aaufhängt, zeichnet er mit gleich ſcharfen Strichen das 
ganze Lügengebäude des Kaiſerthums, das nach Außen 
mit einer chineſiſchen Maner umgeben wird, damit 
die Wahrheit nicht eindringe. „Was ſie ächten wollen“, 
5 ruft er der Regierungspartei zu, „das ſind die Nach⸗ 
1 richten, die Aufklärungen. Sie haben Angſt, daß von 


jenſeits der Grenze Erklärungen eingehen könnten, die 
denen entgegengeſetzt ſind, welche Sie hier feierlich auf 
der Tribüne oder in Ihren Blättern abgegeben 
Nicht die ſtyliſtiſchen Ausführungen, ſondern die That⸗ 
ſachen wollen Sie nicht nach Frankreich dringen laſſen; 
denn ſie ſtören ihre Politik, die immer im Geheimen 
geht. Wir verlangen die Verbreitung der Wahrheit, 
die Verbreitung der zeitgenöſſiſchen Geſchichte, und 
das iſt es eben, was Sie ächten.“ Umſonſt hat der 
kaiſerliche Schriftſteller die alte Geſchichte gefälſcht 
und den Verfall des römiſchen Weltreiches als deſſen 
Glorie geſchildert, um für die falſchen Diamanten des 
weiten Kaiſerthums eine täuſchend Folie zu ſchaffen. 
Die Wahrheit kommt doch an den Tag; ſie empört 
ſſich in der Jugend gegen die Lüge; fie drückt ſchwer 
auf den Geiſt des Kaiſers; er liegt darnieder an der 
Grippe des Ultramontanismus, und kann ſich aus 
deſſen tödtlicher Schwäche nicht erheben. Derſelbe 
Ultramontanismus, der dem Kaiſer Max von Mexiko 
die tödliche Kugel gegoſſen, führt ihn von Tag zu 
Qag mehr dem Abgrunde zu. 
3 Italien. 
Rom. Man erwartet hier Monſignore Bona⸗ 
parte, welcher kommt, den Purpur zu empfangen. 
i Die Kardinalskreirung ſoll, wie wir hören, erſt Mitte 
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5 Graf Crivelli wegen der Konkordatsfrage; dieſelben 


Daß ſie gerade in der letzten Zeit in wiederholten 
AR: Sitzungen geſührt worden ſind, iſt gewiß. Nach allem, 
was verlautet, iſt die Anſicht unrichtig, daß man in 
Rom einfach ein non possumus Herrn v. Beuſt ent⸗ 
Di gegenhält. Es wäre im Intereſſe der Befreiung De- 
ſterreichs aus der fatalen Schlinge, die es ſich von 
Rom um den Hals werfen ließ, freilich zu wünſchen, 
5 daß dem ſo ſei — jedoch, abgeſehen davon, daß ein 
Artikel jenes Konkordats ſelbſt deſſen Reviſion zu⸗ 
lläßt, möchte es wohl in der Politik der Kurie liegen, 
auf dem Wege der Unterhandlung Zeit zu gewinnen 
Kae: und mit ihr das Wichtigſte des Vertrages zu retten. 
5 — Die Kaiſerin Charlotte von Mexiko hat an 
den Papſt einen ſehr anhänglichen und rührenden 
Brief geſchreiben, in welchem ſie ihm das Ungeheure 
ihres Unglücks ſchildert und ihn bittet, für die Seele 
2 = ihres geliebten Maximilian zu beten. Dieſer Brief 
iſt von Anfang bis Ende von der Hand der Kaiſerin 
ſelbſt auf ſchwarzgerändertem Papier geſchrieben. 
Der Brief iſt in ſehr gutem Italieniſch abgefaßt 
und läßt annehmen, daß die unglückliche Fürſtin 


veollſtändig geheilt iſt. 


Rußland. 

Man ſchreibt der „Augsb. Allg. Ztg.“ „von der 
polniſchen Grenze“: In den hieſigen Adelskreiſen 
geht die Nachricht: Marquis Sigmund Wielopolski 
— der bekanntlich vor etwa acht Tagen nach St. Pe⸗ 
tersburg berufen worden — habe bezüglich der Stel⸗ 
lung Polens zu Rußland eine Denkſchrift ausgear⸗ 
beitet und dem Kaiſer zur Einſicht unterbreitet. Da⸗ 
raufhin ſei die Berufung Wilopolskis nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt erfolgt, wo die Verhandlungen über 
die Vorſchläge des Marquis bereits im Zuge ſein 
ſollen. Ueber den Inhalt der Denkſchrift meldet 
man aus Warſchau eine Reihe Einzelheiten, die — 
falls fie ſich beſtätigen — von nicht zu unterſchätzen⸗ 
der politiſcher Wichtigkeit wären. Wielopolski, heißt 
es nämlich, wolle das Königreich Polen durch einen 
feierlichen in Warſchau zu unterzeichnenden Nationale 
vertrag für immer als einen Beſtandtheil der ruffi= 
ſchen Krone anerkannt wiſſen, die aber ihrerſeits ſich 
wieder verpflichte, Polen feine nationale und admini⸗ 
ſtrative Selbſtändigkeit zu gewähren, die durch den 
Zuſammentritt einer polniſch-ruſſiſchen Commiſſion 
feſtgeſtellt werden ſoll. Die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der letztern müßten die in Galizien eingeführten 
nationalen Einrichtungen an Liberalität übertreffen, 
damit es im Laufe der Zeit dem unter ruſſiſchem 
Schutze ſtehenden Polen möglich werde, auf Galizien 
eine Attractionskraft zu üben und der Vereinigung 
dieſer Provinz mit Polen den Weg zu bahnen. Einen 
ähnlichen Einfluß auf Poſen zu üben ſei um ſo leich⸗ 
ter, weil dort die nationalen Verhältniſſe der Polen 
durch die preußiſche Regierung vielmehr geſchädigt 
worden, als dies je im Königreiche von Seiten Ruß⸗ 
lands geſchehen. Es iſt möglich, daß dieſe Angaben 
über die Denkſchrift Wielopolskis hier und da nicht 
ganz genau ſind, aber im Ganzen ſtimmen ſie doch 
mit dem Programm der Wielopolskiſchen Partei 
überein, die kurz vor dem jüngſten polniſchen Auf⸗ 
ftande die Regeneration Polens im ſlaviſch⸗ruſſiſchen 
Sinn angeſtrebt. 2 

Amerika. 

Waſhington, 20. Jan. Die Anklage Johnſons. 
Thaddeus Stevens und Kingham haben heute im 
Auftrage des Repräſentantenhauſes die Anklage ge⸗ 
gen den Präſidenten Johnſon in aller Form beim 
Senate angebracht. Der Senat hat die Wahl eines 
beſonderen Ausſchuſſes zur näheren Erwägung des 
Gegenſtandes angeordnet. 

— Dem Senat iſt eine Botſchaft des Präſidenten 
zugegangen, in welcher ausgeführt wird, daß die 
Amtsentſetzung Stanton's ſeitens des Präſidenten 
kein Act ſei, welcher die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Befugniſſe des Congreſſes verletze. 


Lokales. 


— Ordentliche Stadtperordneten-Sitzung am 26. d. M. 
(Schluß.) Ein erneuerter Antrag des Magiſtrats, 
3 der e Küſter eine Remuneration von 1 

bir. für die Mittheilung der hierorts vorkommenden 
Geburten, Trauungen und Todesfälle an die Polizei⸗ 
behörde i. J. 1867, wird abermals abgelehnt, weil 
die Verſ. der Anſicht iſt, daß die Küfter zu beſagten 
Mittheilungen verpflichtet wären. — Die Weichſel⸗ 
Brücken⸗Einnahme p. Januar a e betrug 1589 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf., oder im Durchſchnitt täglich 51 Thlr. 
7 Sgr. 11 Pf. — Nach der Ueberſicht des Vermögens 
der ſtädt. Feuer⸗Societät p. 1867 betrug: die Ver⸗ 
ſicherungsſumme der Gebäude 2,385,113 Thlr. (mehr 
25,680 als 1866), die jährlichen Beiträge 2961 Thlr. 
19 Sgr. 6 Pf., die Prämie pro 100 Thlr. 3 Sgr. 9 
Pf., die Einnahme 30,599 Thlr. 8 Sgr. 11. Pf., (da⸗ 
von 8241 Thlr. Zinſen von ausſtehenden Zinſen), die 
Ausgabe 19,546 Thlr. (Brandſchäden keine, 1181 
Thlr. Rückverſicherungskoſten, 15,166 Thlr. zurückge⸗ 
zahlte Darlehen), Beſtand 11,053 Thlr., das Geſammt⸗ 
Vermögen 177,154 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., davon 166,101 
Thlr. 20 Sgr. Activ⸗Capitalien. — Hr. Rob. Jacobi 
erſucht die Verſ. um miethsweiſe Ueberlaſſung des an 
ſein Grundſtück grenzenden Hofes am Stock-Thurm. 
Das Geſuch geht an den Magiſtrat zur Berückſichti⸗ 
ung. — Die Bedingungen zur Verpachtung der 

eſtauration im Artushofe dom 1. April 1868 —1871 
werden genehmigt, aber der Magiſtrat abermals er⸗ 
ſucht, derartige Verpachtungs⸗Bedingungen mindeſtens 
3 Monate vor dem Vexpachtungs⸗Termin der Verſ. 
zur Senn ae reſp. Beſchlußfaſſung zuzuſenden. 
— Herrn Bialkowski wird zu der Forderung von 
25 Sgr. (7 Sgr. mehr als bisher) für die Leichen⸗ 
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fuhren zur Beerdigung armer Perſonen in Anbetrachet 
der hohen Futterpreiſe der Zuſchlag, aber nur für 4 
das laufende Jahr ertheilt. — An Stelle des Herrn 2 
Lobmeyer wird Herr Kunſtgärtner Weikhmann als 
Axmen⸗Deputirter für die Bromberger Vorſtadt ges 7 
wählt. — In die Einſchätzungs-Commiſſion werden 
ewählt die Herren: Dauben, für den 2. Bez.; Carl A 
eiche, für den 5. Bez.; Theod. Sponnagel und Heins En 
für den 8. Bez. — Herr Adolph und mehrere andere 
Stadtverordnete machen in einem Antrage an die 


Verſ. darauf aufmerkſam, daß im Krankenhauſe, wel⸗ 
ches zur Zeit vollſtändig (70 80 Kranke) gefüllt iſt, F 
Typhus⸗Kranke aus Mangel an Raum mit anderen 5 
Kranken zuſammen in denſelben Zimmern liegen. 
In Folge dieſes Antrages erſucht die Verſ. den Ma⸗ 
iſtrat, dem beregten thatſächlichen Uebelſtande bedenk⸗ 
ichſter Art die ſchleunigſte Abhilfe zu gewähren. 

— Handwerkerverein In der Vexſammlung am 
Donnerſtag, den 27. d.; legte Herr C. Maxquart 
auf Grundlage eines offiziellen Berichts der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft und anderer Notizen 
die Beſtrebungen in Berlin dar, um unter An⸗ 
wendung des Aſſociations-Prinzips die Lage der ar⸗ 
beitenden Klaſſen zu heben und zu verbeſſern. Nach 
der Darlegung hat das Aſſociatiousweſen in der 
Hauptſtadt unſerer Monarchie eine große Ausdehnung 
gewonnen und entwickelt ſich von Tage zu Tage mehr. 
Zunächſt führte Herr M. die Anſtalten (nicht öffent⸗ 
liche Schulanſtalten) und Vereine (Handwerkerverein, 
Berliniſche Sonntagsſchulen für Handwerkerlehrlinge, 
die 5 ſtädtiſchen Volksbibliotheken ꝛc.) an, welche für 
Unterricht und Bildung ſorgen, dann die Conſum⸗ 
Vereine, ferner die beiden Vereine, welche ſich für 
Herſtellung von Arbeiterwohnungen intereſſiren, die 
Geſundheitspflege⸗Vereine, die Penſions⸗Vereine für 
invalide Arbeiter, deren Wittwen und Waiſen, ſchließz 
lich die Sparkaſſen, ſowie die Vorſchuß⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen. Eine allgemeine intereſſante, weil nicht 
ſehr bekannte Notiz dürfte die fein, daß die erſte 
Sparkaſſe in Preußen zu Berlin i. J. 1818 begründet 
wurde. Seitdem ee Sparkaſſenweſen in Preufe 
fen einen rapiden Aufſchwung genommen und iſt einer 1 
der wichtigſten Hebel des Volkswohlſtandes und der 
Sparſamkeit geworden. Im Jahre 1859 beſtanden in 
Preußen 462 Sparkaſſen mit 564,986 Sparkaſſen⸗ 
Büchern mit 45,281,087 Thlr. Einlagen (die Berliner 
mit 2,355,088 Thlr.) fo daß auf jede Sparkaſſe durch⸗ 
ſchnittlich 98,227 Thlr. und auf jedes Sparkaſſenbuch 
79 Thlr. kommen. In dieſer Zahl der Sparkaſſen 
find die privaten, mit den Vorſchußvereinen verbun⸗ 
denen Sparkaſſen nicht einbegriffen, welche jenen, den 
öffentlichen Sparkaſſen, eine ſtarke Concurrenz machen. 
Der Vortrag, welcher nach dem Ausdruck des Beifalls 
ſeitens der Zuhörer Intereſſe erregt hatte, bot dann 
Veranlaſſung zu Vergleichen mit den hieſigen Beſtre⸗ 
bungen auf demſelben, ſocialen Gebiete. Vereine zur 
Anſchaffung von Nahrungsmitteln, von Rohproducten 
zum Gewerbetriebe ꝛc., alſo Conſumvexeine feblen 8 
hier ganz, obſchon ſie, an den kräſtigen Vorſchußver⸗ 
ein ſich anlehnend, mit Nutzen für die Einzelnen, wie 


nnen 


D 


für die Geſammtheit wirken würden. Aus dem Vor⸗ 


trage erhellte auch, daß der Vorſchußverein der hieſi⸗ 2 
en iſraelitiſchen Gemeinde nach dem Muſter des im 

Jahre 1846 begründeten Vorſchußvereins der gleich⸗ * 
namigen Berliner Gemeinde gebildet iſt. 2 


— Seuer. Am Donnerſtag d. 27. um 10% Uhr 
Nachts ertönte die Feuerglocke. Es hieß allgemein, 
das Feuer ſei auf der Neuſtadr, war aber außerhalb En 
der Stadt. Mit Freude notfiziren wir, daß die 5 
freiwillige Feuerwehr gleich nach den erſten Glocken⸗ a 
ſchlägen auf dem Platze war. uderſeits möchten wir i 
die Direktion befagter Feuerwehr erſu en, Dabinzuzs 
wirken, daß mit den Fackeln, um mögliches Unglück 
u verhüten, etwas vorſichtiger, als dies geſtern ge⸗ 
chah, umgegangen werden möchte. — Das feuer war 
auf dem ½ Meile von hier entfernten Grundſtück 
des Eigenthümers Skowronski an der Kuhbrücke aus⸗ 
gebrochen und hat das Gehöft deſſelben zerſtört. 

— Bei dem Eisgange am Donnerſtag den 27, wurde 
eine Ramme, welche dor der Brücke aufgeſtellt war, 
gegen dieſe dermaßen gedrängt, daß ſie zerbrach; den 
Prahm, auf welchem ſie aufgeſtellt war, führte das 
Eis fort. Auch einen Eisbock, den vierten, hat der 
Strom wieder ausgeſpielt und um 6¼ Uhr fortgetra⸗ 
gen — Heute, den 28. iſt der Eisgang ſchwächer. 
Man hört nun häufig die Meinung ausſprechen, daß 
die größte Gefahr fur die Brücke vorüber wäre. a 
Möge ſich dieſe Meinung im Intereſſe des Verkehrs, 
wie der Kommune bewahrheiten. ; 

— Warnung für Auswanderer. Die „Deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft“ zu New⸗Mork warnt durch eine von ihrem 
Vorſtande unterzeichnete Bekanntmachung diejenigen, 
welche nach Amerika auswandern wollen, ſich zur Ue⸗ 
berfahrt der Segelſchiffe von M. Slomann in 
Hamburg und von A. die Comp. in 
Antwerpen zu bedienen. Die Segelſchiffe dieſer 
Firmen haben keinen Arzt, werden ſtets mit Paſſa⸗ 
gieren überfüllt, haben eine ſchlechte Ventilation, wer 
den ungenügend gereinigt und die Sterblichkeit auf 
ihnen iſt daher ſehr groß. Dieſe Uebelſtände 1 2 
oft und öffentlich gerügt worden, aber zu ihrer Be⸗ 


enn 


tigung thun jene Firmen Nichts. Beſagte Geſell⸗ 


>} # 

* aſt macht daher wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
1 swanderer, wenn es ihnen nur irgend möglich iſt, 
beſſer thun, mit Dampfſchiffen zu reiſen. Was ſie 


bei Segelſchiffen an Geld erſparen, geht durch die 
größeren Gefahren, welchen ſie ſich ausſetzen, und 
f durch die Leiden und Entbehrungen, welche fie ge= 
wöhnlich erdulden müſſen, mehr als verloren. — 
Schließlich widerholt die Geſellſchaft den oft ertheil⸗ 
ten Rath an Auswanderer, ſich keine amerikaniſche 
Ciſenbahnbillets in Europa zu kaufen; beſonders war⸗ 
nien wir deutſche Auswanderer gegen J. N. Fags in 
Havre und deſſen Unter⸗Agenten in Süddeutſchland. 
1 Cheater. Am Donnerſtag den 27. hatte Hr. Re⸗ 
* gen: und Komiker Paradies. Die Freude in feiner 
* enefizvorſtellung, für welche derſelbe die Poſſe von 
Salingre „Liebhabereien“ gewählt hatte, ein volles 
Auditorium zu ſehen. Die Poſſe wurde anerkennens⸗ 
werth durchgeführt. Der von Perſonen ausgeführte 
Rebus, welcher den Namen „Copernicus“ darſtellte 
war witzig erfunden und fand Beifall. 


Briefkaſten. 


* Das Eingeſandt „Andere Quartier⸗ 
geber“ iſt zwar gerechtfertigt, weil in dem Regula⸗ 
tiv über die Einguartirungslaſt eine pünktliche Ser⸗ 
wis⸗Auszahlung feſtgeſetzt worden iſt; doch dürfte die 
BVerxſpätung in der Neuheit und zeitraubeuden Bes 
rechnung genügende Entſchuldigung finden. Bemer⸗ 
kenswerther ſcheint mir der Umſtand, daß den meiſten 
Quartiergebern und auch den Quartiernehmern das 
Regnlativ noch nicht klar geworden und unter den⸗ 
ſelben die Meinung verbreitet iſt, daß z. B. für einen 
Gemeinen im Winter monatlich 1 Thlr. 20 Sgr. 
vergütigt werde. Die Sache iſt anders, als man 
glaubt, und jetzt nur wenig beſſer als früher, ſo daß 
mancher „Andere Quartiergeber“ ſogar in die Ver⸗ 
legenheit gerathen kann, noch etwas zuzablen zu müſ⸗ 
ſen. Eine klare Darlegung der Vertheilung der Ein⸗ 
| auartierungslaft dürfte daher durchaus nothwendig 
erachtet: werden. Ein großer Uebelſtand bleibt es 
immer, daß nur den Hausbeſitzern die Einguartierung 
zur Laſt fällt, während die oft reichen Miether ganz 
verſchont bleiben, und vorzugsweiſe ſind die Haus⸗ 
beſitzer in einer Feſtung der koſtſpieligen und unan⸗ 
\ 


* 
al 
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| 
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genehmen Laſt ausgeſetzt. Eine gleichmäßige Verthei⸗ 
fung, wenn ſchon nicht im ganzen Lande, jo doch 
unmerhalb eines Ortes wäre nicht nur billig, ſondern 
nuch gerecht. Das, oder den Bau hinreichender Ca⸗ 
u zu erſtreben, wäre wichtig. Könnten die nun 
i Id überflüſſig werdenden Salzmagazine nicht zu dem 
Zwecke eingerichtet werden? 
8 Auch ein Gnartiergeber. 


Eingefandt. Nachdem ſich Frau Schmit Bids 
eentſchloſſen hat, uns morgen noch einmal Gelegenheit 
zu geben, ihr ſeltenes Talent in einem zweiten und 
llletz ten Concerte bewundern zu können, glauben wir, 
geſtützt auf nachfolgendes Referat der „Pr. Litt. Z.“, 
unſer muſikliebendes Publicum ganz beſonders auf 
Das von der Künſtlerin gewählte Programm aufmerk⸗ 
- Jam machen zu dürfen. „Das zweite Concert der 
Vioiolin⸗Virtuoſin Frau Amely Schmidt- Bido enthielt 
= ebenfalls ein ebenſo reichhaltiges, als gediegenes 
Programm. Von ganz beſonderm Intereſſe war uns 
der Vortrag von Compoſitionen älterer Meiſter, 
wmaeelche einer uns durch die Vergangenheit weit ent⸗ 
kuückten Kunſt⸗Periode angehören, gleichwohl aber auch 
ö unſere Zeit ſo viel Schönes und Intereſſantes 
teten, daß wir uus nur freuen können, dieſe Kunſt⸗ 
Schätze der Vergeſſenheit entriſſen zu ſehen. „Der 
Teufelstriller“ iſt der Name einer Sonate für Vio⸗ 
line, welche der berühmte Tartini im Jahre 1730 
componirte; diefes Werk verdankt feine Entſtehung 
einem Traum Tartinis, in welchem er ſein Inſtru⸗ 
ment vom Teufel geſpielt hörte; daher ſo manche bi⸗ 
4 rre Accorden⸗Verbin dung, welche dieſer Compoſition 
Leigenthümlich iſt. Frau Schmit ⸗Bido verſtand es 
vollkommen, ſich in den alterthümlichen Charakter 
dieſer Compoſition hineinzudenken und gab uns die⸗ 
elbe mit dem feinſten mufifafiichen ale in 
ihrer gänzlich urſprünglichen Geſtalt; in gleicher Weiſe 
auch Pergoleſe s berühmte Romance „Tre giorni.“ 
Dieter wir in den Compoſitionen dieſer älteren 
Meiſter die intelligente, geſchmackvolle chaxakteriſtiſche 
Veortragsweiſe, jo wie die vielſeitige tiefe Kunſtbe⸗ 
gabung der geehrten Concertgeberin bewundert, fo 
wurden wir ebenſo durch die im Programm enthaltenen 


5 modernen Violin⸗Piecen hingeriſſen und begeiſtert. 
2 Namentlich Löonard’s großartige Fantaisie militaire 
— wurde mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen; die 
y eehrte Künſtlerin entwickelte in dieſer Piece eine 
gelten gehörte Bravour und Eleganz. Die darauf 
folgende Fantaisie Caprice von Vieuxtemps war gleich⸗ 
Eu dazu geeignet, die ſeltenen Vorzüge der geehrten 
Voncertgeberin im ſchönſten Lichte zu zeigen, nament⸗ 

| lich waren die Octaven⸗Paſſagen des legen Satzes 

im rapideſten Tempo von ſeltener Reinheit und 
— Klarheit. — In Reber's Wiegenlied kam der ge⸗ 

müthvolle, ſüßemelancholiſche Charakter dieſer Com⸗ 
poſition durch den meiſterhaften Vortrag zur ſchönſten 

Heltung; von beſonderm Reiz war die Klangfarbe 


— 


der gedämpften Töne der Violine, welche in allen 


Herzen der Zuhörer den lebendigſten Wiederhall fan⸗ 


den. Auf vielfaches Verlangen wiederholte Mad. 
Schmit⸗Bids zum Schluß das im erſten Concert jo 
beifällig aufgenommene „Air Hopgrois“ und entwickelte 
in den burlesken Effeeten dieſer Picce einen jo rei⸗ 
zend herrlichen Humor, wie derſelbe kaum durch den 


Violin-Bogen bervorgezaubert werden kann. —“ 
Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 


Berlin, den 28. Februar er, 


Fonds: feit. 
Ruf. Banknoten. 843/a 
Warſchau 8 Tage 844 
Poln. Pfandbriefe 4% 59 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8272 
Poſener do. neue 4% . . 85 ½ 
r  ,. ” 
Defterr. Banknoten. 875/8 
SHaltener.. > 2 443/4 

Weizen: 

Februar. . — 
Roggen: ſchwankend. 
Sed 1 78 ½ 
Februar 764/4 
Sella er wen)" 
Führt. ee ern EL 

Hüböl: 
loo . 10l/a 
Frühjahr 10/2 

Spiritus: behauptet 
Ji! — 8 
Februar⸗März 191¼12 
Frühjahr 20/8 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 28. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—851/4, gleich 1177/8 117¼ 0. 

Chorn, den 28. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 27. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 122 pfd. von 96½—100 Sgr. pr. 
51¼ Pfd. 

Gerſte, kleine 104—111 pfd. von 70—73 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 

32 — 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
pixitus ohne Zufuhr. 

Steitin, den 27. Februar. 

Weizen loco 89—105, Frühj. 102%/a. 

apa loco 78—81, Frühj. 8094, Mai⸗Junt 80½. 

Rüböl loco 107/12, Febr. 10½½ Br. April⸗Mai 105/12. 

Spiritus loco 20¼, Febr. 20, Frühj. 2045. 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 28. Febr. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 

28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 9 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 28. Febr. Geſtriger Waſſerſt. 6 Fuß — Zoll. 

eutiger 6 Fuß 9 Zoll. 


Schwacher Eisgang. 


Juſetate. 
ef" der Nacht vom Montag den 24. zum 
Dienſtage den 25. Februar er. ſind aus dem 
Depoſitorio des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts 
2,800 Thlr., darunter 10 Thlr. in Silbergroſchen 
und 1500 Thlr. in Apoints der Danziger Pri⸗ 
vatbank zu 100 Thlr., wie die Sgr. noch ganz 
neu, mittelſt Einbruchs entwendet worden. Die 
Bekanntmachung der Nummern wird erfolgen. 
Beöhrden wie Privatperſonen werden erſucht, 
den redlichen Erwerb namentlich von ſolchem 
Papiergelde durch deren Beſitzer feſtſtellen und 
die Namen derjenigen nicht unverdächtigen Per⸗ 
ſonen, welche insbeſondere Apoints der erwähn— 
ten Art verausgaben, anzeigen zu wollen. 
Strasburg, den 26. Februar 1868. 
Die Staatsanwoltſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der Latrinentonnen aus der 
ſtädtiſchen Töchterſchule ſoll an den Beſtbietenden 
vergeben werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf 


. 


den 2. März e., Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat angeſetzt. 

Die Beſchreibung der ganzen Einrichtung, 
ſo wie die Bedingungen ſind in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 27. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomie des Schützenhauſes in Thorn 
fol vom 1. Juli c. auf drei Jahre verpachtet 
werden. 

Das Schützenhaus ſteht mitten in der 
Stadt, zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt, und beſteht 
aus nachſtehend aufgeführten Räumlichkeiten: 

a. In der unteren Etage drei große Geſell⸗ 
ſchaftszimmer, eine Wohnung für den 
Oeeonomen nebſt Küche und Speiſekammer; 

b. oben Saal nebſt drei angrenzenden Zim⸗ 
mern; 8 

c. unten große Schießhalle mit einem Aus- 
gang nach dem Garten; im Garten eine 
Kegelbahn. 

Sämmtliche Räume ſo wie Kegelbahn ſind 
durch Gas zu erleuchten. 

Der Lieitations-Termin ſteht den 11. März 
er., Nachmittags 4 Uhr, im Schützenhauſe an. 
Die Contracts- und Licitations-Bedingungen find 
bei dem unterzeichneten Vorſteher einzuſehen oder 
zu erfragen. 

Thorn, den 29. Februar 1868. 

E. A. Plengorth. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
erſuche ich meine geehrten Kunden höflichſt, ihre 
Conto's bis ſpäteſtens Mitte März zu reguliren, 
da ich Thorn verlaſſe und gezwungen ſein würde, 
dann klagbar werden. Gleichzeitig empfehle ich 
noch eine Auswahl von Sommer⸗Stoffen in 
Buckskin und Halbwolle ꝛc. ꝛc. zu und unter 


dem Koſtenpreiſe. 
Otto Pohl. 


Lungenkrankheil und Nerven- 


leiden, Blutarmuth u. Hafen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Berlin, 
den 5. Januar 1868. „Durch die wohl⸗ 
thätige Wirkung, welche Ihr Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier und Ihre Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade vereint auf die ſehr ſtark lungen⸗ 
kranke und nervöſe Frau Steinert aus⸗ 
übte, die dadurch merkwürdig ſchnell ge⸗ 
kräftigt und von ihrer Krankheit befreit 
wurde, fühlte auch ich mich bewogen, 
dieſe vorzüglichen Malzfabrikate unter 
ärztlicher Zuſtimmung in meinem lei⸗ 
denden Zuſtande anzuwenden. Es war zu 
meinem Heil, denn ich fühle mich 
dadurch ſehr gekräftigt, wie nie 
zuvor (neue Beſtellung).“ J. Leßheim. 
— „Die Frau meines Freundes, des 
Packmeiſters Herrn Peters in Braun- 
ſchweig, litt an Blutarmuth und Keuch⸗ 
huſten und hat Anlage zur Schwindſucht. 
Ihr Arzt, erfreut und überraſcht 
über die vortreffliche Wirkung 
Ihres Malzextrakts, rieth ihr 
Fortſetzung des Genuſſes. Jetzt 
fühlt ſich die Frau, welche kaum 
noch auf Geneſung hoffte, be— 


deutend wohler.“ König, Pack⸗ 
meiſter, Steglitzer Straße 43. BP. 
Eiſenbahn. 5 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Joh a nn 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten Halten ftete 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 


PA 
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Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
verändete Abgangstage der directen Poſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſchen 


— 
Hamburg und New⸗ York. 

In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britannien geſchloſſenen Poſt Convention, werden die Poſt-Dampfſchiffe ſtatt wie bisher am 
Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, Southampton an⸗ 
laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 


| 1 kl. Wohn. v. 1. April 3. verm. kl. Gerberſtr. 22. 


I Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


1 möbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 110. 
Thorn. 
Aula des Gymnasiums, 


bon Hamburg: von Southampton: ? 
Germania, Mittwoch, 4. März 68. Freitag, 6. März 68. Sonnabend, den 29. Februar 1868, 
Allemannia, do. II. März 68. do. 13. März 68. — Abends 7½ Uhr, 
Cimbria, do. 18. März 68. 8 do. 20. März 68. (2 zweites und letztes i 
Saronia, do. 25. März 68. (S do. 27. März 68. / » “ = 
Hammonia, do. I. April 68 | ? do. 3. April 68. | ir f 
Teutonia, do. 8. April 68. do. 10. April 68.) 10 in: ONCE 5 

Weſtphalia (im Bau). N Ä 


Holſatia (im Bau). 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ der Frau 
deck 10 Crt. 50 Thlr. 5 f 2 1 ar 
acht ermäßigt auf L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire A l N h t-B d 
2 5 Güter nach Uebereinkunft. 3 me 0 mi 1 0. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen PROGRAMM. 


„per Hamburger Dampfſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eoneeſſio 


Erſter Theil. 
Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Lieder für Mezzo⸗Soprau von Rob. Schu⸗ 


nirten General-Agenten 


H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezial-Maenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſel— 
wetter ſind die don ärztlichen Autoritäten 
geprüften, allſeitig anerkannten 


K. g. Daubitz ſchen Fabrikate, 
1 und Bruf- 

elér allein erfunden von . 
Daubitz in Berlin, Char- 
lolten-Straße 19, nicht genug zu 


empfehlen. 
Niederlage bei R. Werner in Thorn. 


. 3 : BE 
— 
Sämereien 
und zwar alle Sorten Klee:, Gras⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 

C. B. Dietrich, 

Thorn. 


Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


Klee- u. Gras-Sämereien * — 


ſämmtlich friſch und keimfähig EEE 
At zu billigen Preiſen und ſendet auf 
erlangen, Qualitäts-Mufter gratis. 


Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtraße 83 neben 
Philipp Elkan, Nachfolger. 


Anne 


F. Racziniewski. 


Eßhartoffeln 


per. Scheffel 1 Thlr. verkauft 
Carl Spiller. 


Une GKaatjes-Heeringe 
E vorzüglichſt ſchön, empfing und 
empfiehlt F. Racziniewski. 


Königsberger Lagerbier 
vom Faß; ſo wie friſche Auſtern empfiehlt 
22 se Sr SIRUEE, >37 
aut jetzigem Getreidepreis liefere ich: 
Feinbrod zu 7½¼ Sgr. 5 Pfund. 
Halbfeines zu 7 Sgr. 5 Pfund 12 Loth. 
Feinbrod zu 5 Sgr. 3½¼ Pfund. 
Hefenbrod zu 5 Sgr. 3 Pfund 5 Loth. 
Halbfeines zu 5 Sgr. 3 Pfund 15 Loth. 
Schrotbrod zu 5 Sgr. 4 Pfund. 
Friedrich Senkbeil, 
Breiteſtraße Nr. 85. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Ein Haus mit eingerichteter Bäckerei 
% iſt umzugshalber im Ganzen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Eliſabeth⸗ 

ſtraße No. 88 zu erfragen. 


Ein neues Pianino 


don vorzüglichem Ton und ſchöner Spielart ijt 
zu verkaufen Alte Schloßgaſſe No. 288, parterre. 


E Halbchaiſe, 2 Kummetgeſchirre und Stall: 
Utenſilien ſtehen zum Verkauf beim Pros 
viantmeiſter Riese. 


Deuser meiner werthen Kunden, denen der 
Weg zu meinem Holz⸗Ctabliſſement zu ent⸗ 
fernt iſt, wollen die Beſtellungen bei Herrn 


Lesser Cohn, Kutterftraße, 
gef. niederlegen. 
Louis Angermann, 
Brenn: und Nutzholz⸗Handlung, 
Neue Culmer-⸗Vorſtadt 44. 


Tüchtige Geſellen auf gute Bauarbeit ſucht 
Körner, Neuſtadt 288. 


Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 
Ei junger Mann findet möblirte Wohnung 
Gerechteſtr. 120. 


große Elbinger Neunaugen 


per Schock 3 Thlr. 15 Sgr. empfiehlt 
a F. Raeziniewski. 


1 möbl. Zimm. u. Kab. iſt v. 1 März z. verm. 
Reinicke, jun. 
Es Wohnung iſt zu vermiethen, zu erfragen 
Gerechteſtr. 108 bei Hanff. 


mann. 
. Fantaiſie Caprice für Violine v. Vieuxtemps. 
Zweiter Theil. 5 

1. Der Teufels Triller, Sonate für Violine, 
comp. 1730 von Tartini. 

2. Lieder für Mezzo⸗Sopran. 

3. Zwei ungariſche Volkslieder für Violine. 
Billets A 12½ Sgr., für Schüler und 

Schülerinnen à 5 Sg. find bei Herren E. Lam- 

beck, E. F. Schwartz und Conditor Ziete- 

mann zu haben. 

Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Thorner Ralhs keller. 


Am Sonnabend, den 29. d. Mts., von 
8 Uhr Abends ab, in den feſtlich geſchmückten 
Hallen: 


Grosses 


Concert 


der Streich⸗Kapelle des K. Inf.⸗Regts. No. 61, 
unter perſönlicher Leitung des K. Kapellmeiſters 
Herrn Rothbarth. — Entrée pro Perſon 
2½ Sgr. 2 Klähre. 


Stadt:Theater in Thorn. 


Sonntag, den J. März 1868. Gaſidarſtellung 
des Herrn Hagedorn aus Berlin. „Die Ko⸗ 
lospinthechromokrene“, vorher: „Krethi und 
Plethi,“ Volksſtück mit Geſang und Tanz in 
3 Akten und 9 Bildern von D. Kaliſch, Muſik 
von A. Conradi. Zum Schluß: Darſtellung 
der Wunder⸗Fontaine. 

Die Direktion. 


ie dem Malermeiſter Herrn Streu zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit öffentlich 
zurück. Lesser. 


=> 8 — 


Es predigen: 
Am Sonntag Invocavit, den 1. März. 2 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger. 2 
Nachmittags Herr Pfarrer Geffel. 
Freitag, 6. März, Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 
Mittwoch, den 4. März, Abends 6 Uhr, Paſſions⸗ 
dene n Din, ae ue, dene 
unerſtag, 5. „ . s 
Andacht Herr Pfarrer Klebs. vr 


Verantwortliber Redakfeur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambcek. 
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